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r
St. (Sollen Setlag« 3U Hr. 15 ö«r Sd?t»etjer 5rauen=g«thtttg. 28. 2Här3 [89?

In* Papa.
5as ttjuet be Sappe bentt no gär?

3 tiiuef gab ab em lacfye!

Henni b'Zïïammc je^t uf fini (Efyttü —

IDas wntt benn mit efyre madje?

„(Es gofyt e Sdjiffli ober be See..."
CDitt öppe bas jetjt fäge?
Du fyäfd; es gmög uergeffe fdjo,
Du fdjnnegift fo uerlege.

So fäg bocfy: „Kite Köfli" — no!
H>eifc£jt bas ûillicïjt o numme?
25nb : „§opp, Ijopp, Pferbli, lauf ©alopp
Dr Sappe ifd) en Cumme,

(£r cfyanrt jo gär fei Dersli melj,
(Er muejj es mieber lärne!
(Er lueget j'tnll is lEintefafj
0nb 5'uilt i alli ^ärne. §, ».

BbÜttumj.
Slit beut nationalen Kongrefe für totale ©ntfealt«

famfeit bon geiftigen ©eträtifen, Welcher am 6. uttb
7. Bobember borigen 3at)tes in Utredjt (Bieberlanbe)
ftattfanb, feielt in einer Beifee bon Bebnerti, Welefee über

bertuanbte Dfeemata fpradjen, Fräulein Ditia bon ber

Dunl einen Vortrag über: „Die Aufgabe ber grau in
bem Stampf gegen ben Alfofeol." Dabei fteUte fie folgenbe

Dfeefen auf:
1. Sie grau fann in bem Kampf gegen ben Alfofeol

ifjten ©influfe fowofet im öffentlichen, wie im engem
Beriefet ausüben.

2. Sfer öffentliches Auftreten braucht nicht bon bem

ber SUlanner unterfcfeieben gu lein.
3. 3m engern Berfefer, namentlich in ber gamilie,

ift bon ihrem Sßitfen unb Streben am meiften su hoffen ;

bie ©rfolge ihres ©influffeS Werben bauernber unb

fruchtbarer fein, je nacfebem fie taïtboller auftritt.
4. Sie foil tief unb innig burcfebtungen fein bon

ber groffen SBicfetigfett bes problems unb fich ber Weit*

rcidjenben golgen bewufet fein, Welche ber ©ebraucfe ober

bie ©ntfealtfamfeit bon alfoholifchen ©etränfen für bas

3nbibibuum unb bie ©efettfcfeaft hat.
5. 3hr ©influfe fann unb fotlte fein wie ein Sauere

tetg, ber allmählich bie ganse ©efettfcfeaft burcfebringt.

BnfteÄun000ßfalir ïtec Bitrfivr.
©ine Slrbeit beS fehgieinifcfeen 3nftitutS ber llniberfität

SEßürgburg befchäftigt fich wit ber auch für Raien interef»
fanten grage über ben Keimgehalt unb bie DeSinfeftion
benüfeter Sucher. Der SSerfaffer, Dr. Riott, ging bon
ben Suchern einer Reifebibfiothef aus. Bei einem an»

fdjeinenb bielgelefenen sWeibänbigen Boman fanb er auf 100
Duabratcentimeter glâcfee einen Keimgehalt, ber swifchen
250 unb 2350 fchwanfte. ©in wiffenfcfeaftlidfees SBetf,
bas brei 3ahre nicht benufet war, ergab auf berfelben
gläcfee 125 bis 1075; ein anbereS, feit einem halben
3ahre aufeer ©ebraucfe tiefe bie 3iffertt auf 3000 bis
3700 anfcfeWetten. Beues Briefpapier, bireft bom Budfe»

binber in gefcfeloffener Blappe besogen, wies 100 bis
200 Keime auf. ©ine Beilage einer äeitung brachte

es auf 500 Keime, ©ine giemlich abgenufete Banfnote
lieferte 3000 Keime. Aus ben Berfucfeen, bie angeftettt
würben, um bie befte Art ber DeSinfeftion gebrauchter
Bücher su ermitteln, geht herbor, bafe ein offen aufge»

hängtes Buch burch gormatinbämpfe abfolut ficfeer

fteriliflert Wirb, ferner, bafe auch im gefdfeloffenen Buche
bie Keime in ihrer überWiegenben Slnjahl getötet werben,
bafe aber in Bücfeerpafeten bie kämpfe nur bie Banb»

[teilen beSinfisieren fönnen, bie nach innen gelegenen
Stetten aber nicht.

BrJarfiBit tftt JSafinterittibnte.
3n ber im Sommer su Bafel abgehaltenen, bot:

etwa 150 3ahnärsten ber Schweis unb bes AuSlanbeS

befnchten SahreSberfammlung ber fchweiserifchen sahn»

ärgtltcfeen ©efettfcfeaft berichtete ißribatbocent Dr. Böfe
(Btüncfeen)/ ber feit einer Beifee bon Sahren burch ftati»,
ftifcfee ©rhebungen bie berfchiebenen Urfachen ber 3afen»
berberbnis su ermitteln fud)t, über bas ©rgebnis feiner
lefeten Unterfucfeungcn. ©r fanb unter anberm, bafe ber

günftige ©influfe, ben er fcfeon lange bom berben Schwärs»
brot auf bie gâfene bermute — im ©egenfafe 3um
SEBetfebrot —, burd) bie Sohlen bottauf beftätigt Würbe.

3n benjenigen ©egenben DeutfcfelanbS, in Welchen, Wie

im baferifcfeen ©ebirge, bas berbfte, fd)Wärsefte Brot aus

grob gemahlenem Stoggen genoffen Wirb, finb bie Be»

wofener bon ber Kulturfranfheit ber 3ahnberberbnis am
meiften berfcfeont. (gunboruBe.)

BBUBB bom TgûrfîBrmarkt.
3n ber 3eitfchrift „Gießer <£aub unb ISlect" ber»

öffentlich SofeS. Bicfearb feinen neuen Bornait „Ouitt".
Der Berfaffer, ber jüngft mit feinem Boman „Unter
3igeunern" unb ber Bobettenfammlung „Kismet" grofee

©rfolge errungen hat, gibt in feinem neueften SCBerfe

ungewöhnlich feffelnbe Schilberungen aus bent Sehen

ber ©runbbeftfeer unb ber Kleinftabt DfipreufeenS. ©S

finb nicfet burdjWeg heitere Bilber, bie er borfüfsrt, aber

im Bahnten einer padenben §anblung erfcpeinen fie
lebenswahr unb überseugenb. 3n munterm ©egenfafe

Sit biefern im ©runbton ernft geftimmtem 2Ber!e ftept
ber gleichseitig in „Ueber Sanb unb SJleer" beröffentlichte
humoriftifche Boman „3ung gefreit" bon Batalp bon
©fdsftruh. ®ie beliebte Berfafferin läfet hierin ihre fröh»
lichfte Saune fprubeln unb bietet in ben brottigen Ber»

Wicttungen immer neue Ueberrafd)ungen.

Bei Beginn bes $tühial)rs machen wir ©arten»
freunbe, befonberS audp Dbftfreunbe aufmerlfant auf
bie bortrefftidje, ittuftrierte SBochenfchrift „5«r praß-
tifcfec ilatgeßer im @ß(i- unb ©artenßan". ®aS
Abonnement foftet bierteljährlid) nur 3C- 1-25. Biatt
lernt biefelbe am heften burch eine Brobenummer fennen,
bie bon ber Berlagsbuchhanblung Xrowifefch u. @ohn
in granffurt a. D. auf SBunfcp gern umfonft sugefchidt
wirb.

3n ber lefeten Bummer bes praftifdjen Batgebers
im Dbft» unb ©artenbau teilt ber belannte greife @e»

neralfonful ©. b. Sabe, ber Befifeer ber weitbelannten
©arten in Blonrepos bei ©eifenfeeim, wertbotte ©rfafs»

rungen mit, bie er wahrenb feines langen SebenS über

„Birnenforten" gemacht hat. SBer ein befonberes 3nter=
cffe hat, möge fich bie Bummer fommen laffen, bie bon
ber Berlagsbuchhanblung SCrowifefd) & ©ohn in grant»
furt a. Dber gern auf Berlangen umfonft sugefchidt
Wirb. Bon allgemeinem 3ntereffe aber bürfte fein, bafe

©buarb bon Sabe für bie wertoottften, faftreicfefteit unb
ebelften Birnen bie Sorten : Beurré gris (graue ®erbft»
butterhirne), ©etterts Butterbirne, ÜBittettS Butterbirne
unb SBinterbechantsbirne hält.

3n fcfemuder AuSftattung ift foeben bas jweite
jgeft ber Weit oerbreiteten „öartentauße" erfchienen. ©ein
Snpalt bilbet wieber einen Beiweis, bafe bie Seitung ber

„©artenlaube" mit gtüdlidsem ©efdjid ben Anforbe»

rungen ihres Weiten SeferfreifeS gerecht su werben ber»

fleht unb im reictsften Biafee Unterhaltung unb Belehrung
bietet. 2)er Boman „Xrofeige fersen" bon SB. fgeimburg
ift fo weit im Abbrud fortgefchritten, bafe ein Urteil über
biefes neuefte SEBerf ber fo allgemein beliebten ©rsafelerin
möglich ift. ®er Bwman seidsnet fitf» burd) eine überaus
fpannenb fortfdsreitenbe §anblung unb fefer ansiefeenbe

©cfeilberung aus; borausficptlidh bietet in ihm bie

„©artenlaube" eins ber heften SEßerfe ber Berfafferin,
bie fid) im Saufe ber 3abre nicht nur in ®eutfd)lanb,
fonbern auch im Auslanbe bie ©unft Weitefter Sefer»

freife erworben hat. — ©in ©egenftüd su biefern bilbet
ber Boman „Sie iganfebrüber" bon ©rnft Biuettenbad)
(©ruft Senbadj); Wir begegnen barin einem mufterhaft
gefchriebenen, ernften 3«troman, ber bielfach S«m Bach»
Deuten Anlafe gibt unb burch feine eble Senbens er»

fteuliih unb erhebenb Wirft. — An belehrenben Artifeln
bringt bie „©artenlaube" aud) bieSmal eine gebiegene
Auswahl. BefonberS bemertenSWert ift Sßrofeffor
Buchner=BlünchenS treffliche Abfeanblung über „©efunb»
heit unb Kleibung".

2Slein e^ans, mein ©in praftifcfeer Bat»
geber für atte, welche ihr §eim seitgemäfe einrichten unb
©efettigfeit pflegen Wollen. Bon 3- b. SBebell. 368

Seiten. B"i8 brofch. Bit. 3.60, elegant geb. Bit. 4.50.

Berlag bon Sebp & Blütter in Stuttgart. Sie ®e=

biegenheit bes Snhalts unb bie elegante Ausftattung
machen biefes Buch als WertbotteS geftgefdjenf nament»

lid) für Brautleute fehr geeignet.

SriBÎkalïen Eckaklimt.
§errn in Sie §auptfad)e in ber ©rsiefeung

ift, bafe man ben Kinbern geiftig unb leiblich nachgeht,
bafe fie fid) ftets ertannt unb oerftanben wiffen. Bequeme

Blütter unb lebhafte Kinber, bas ift ein ©egenfafe, beffen

oerhängniSbolle folgen stoar nicht momentan, aber ficher

Fonlard-Selde I

sowie weisse, schwarze und farbige Seidenstoffe jeder Art zu
wirkl. Fabrikpreisen unter Garantie für Echtheit und Solidität
von 55 Cts. bis Fr. 18 p. M. Beste und direkteste Bezugsquelle
für Private. Tausende von Anerkennungsschreiben.

Welche Farben wünschen Sie bemustert [166

Adolf Grieder & Cie., Fabriruwon, Zürich
Klnigl. Spanische Hoflieferanten.

Meine Frau wurde durch die Heilmethode des

Herrn Popp von ihrem Magen- und Darmleiden
vollständig geheilt. Indem ich dies dankbar
anerkenne, rate ich jedem, sich ein Buch und Frageformular

von J. J. F. Popp in Heide, Holstein,
gratis senden zu lassen. [287

Peter Vonmoos in Malans, Graubünden.

Es gibt so viele Personen
welche jahrelang mit Flechten, Drüsen, Ausschlägen
oder Skrofeln behaftet sind, ohne Heilung zu finden ;

denselben kann vertrauensvoll eüie Kur mit dem

echten Nussschalensirnp Golliez empfohlen
werden, dessen gute Wirkung genügend bekannt ist
und den die Aerzte täglich verordnen. In Flaschen
mit der Marke „2 Palmen" à Fr. 3.— und Fr. 5.50 in
den Apotheken. [325

Hauptdepot : Apotheke GolUez in Marten.

Blutarmut. Bleichsucht.
404] Herr Dr. M. Helf in Wien schreibt: „Beehre
mich, Ihnen mit grosser Befriedigung mitzuteilen, dass

meine Resultate mit Dr. Hommel's Hämatogen ganz
vorzügliche waren. Drei Fälle eminenter Bleichsucht

zeigten in kurzer Zeit die erfreulichste Besserung.

Das Fehlen jeder unliebsamen Nebenwirkung,
die kräftige Steigerung des Appetits machen Ihr
Präparat zu einem wertvollen Requisit des Arzneischatzes."

SU SCage treten. §öd)fteS Unrecfet ift es aber, foldje Kinber
für bie Wepler ftrafen sa Wollen, welcfee bie ©rsieper felbft
berfcpulbet feaben. 3« 3ferem gälte Wäre es fefjr swecf»

mäfeig gewefen, ber etwas apatfeifcfeen Blatter eine ©r=
Siefeerin an bte Seite su geben, bie mit beweglichem
©elfte unb lebenbigem BerantmortIicf)feitSgefüf)l hätte in
bie Bücfe treten fönnen. Sefet Wirb es etwas fcfjwerer
palten, unb oljne Trennung wirb'S nicht abgehen, gür
biefes Alter raten Wir 3h«en sur 2Baf)l Don länblidjen
Berpältniffen, bie höheren ©djulen rufen fpäter bon felbft
ber ©tabt. Um 3hret Kinber Witten müffen ©ie feft
bleiben. Badjgiebigfeit ift hier nicht am Blufee.

$fn<fttidies SSränt^en in 3. SBie fchön ift hoch

bas Reben, Wenn man bte Blenfcpen barin glüdflid) fleht
BSüfeten es bocfe atte bie Befriebigten unb gröblichen,
Wie biel ©uteS fie Wirten, inbem fie ihrem ©lücfs»
empfinben Demehmlicpen Ausbrucf geben, ©in fröhliches
Rachen, ein heller Blicf, ein fieghafteS Befenntnis er»

oberten ©lücfeS, jeher Beweis bon ibealer SSeltanfcfeau»

ung, jeber (Schritt su ben fßöhen ibealen StrebenB —
es ift Wie ein Bab im reinen unb ftärfenben Duett für
benjenigen, bem ein ©inblicf gewährt wirb in bas
Snnenleben ber ©tödlichen. Sßie gerne möchte man su
ben guten §auSgeifterchen gehören, beten Borred)t es ift,
ungefehen 3cuge s" fein bon ber BerWirUichung beS

fcpönften ©lücfeS. SBo fo eine eble, grofee unb feine
grauenfeele barin aufgeht, ba ift bo^ bie ©he, aller
praftifdjen unb philofophifdjen ©rwägungen sum ÎErofe,
bas feinfte unb füfeefte, was bie SBelt überhaupt su
bieten bermag. Verglichen ®anf alfo für ihre lieben
Aeufeerungen. SBir werben nicht ermangeln, Säuen bie

gewünfd)ten Sütel brieflich gu begegnen, bod) nicht fdjon

mnrgen, benn feit längerer 3«t mufeten wir uns auf
bas bringenbft nötige befcpränfen. SngWifcfeen beibe

£änbe gum Verglichen ©rufe, auch für Shren gergatter»
Itebften, ber als Berlettfenner, Wie es fcfeeint, eine folche
auch gefunben hat.

grau f. Sä. in Stt. SBenn ©ie eine „©tüfee ber

§ausfiau" ausgef^rieben finben, fo ift barunter Der»

ftanben, bafe bie Betreffenbe nicht als eigentlidje Blagb
Dienen unb bie gröberen Jgausgefcfjäfte für gewöhnlich
nicht herrichten Witt, ©ie als grau beforgen Shrcn
§ausftanb felbft bis in atte ®etails. Bun Wirb es

3hnen für bie Dauer neben Beforgung bes KinbeS gu
jchwer, unb ©ie Wünfcijen eine „©tüfee" gu engagieren.
Die „@tüfee" ift aber ber Bleinung, bafe fie nur in ben

leichteren Arbeiten Velfett müffe unb bafe bas tägliche
Aufwafdjen, SBafcfeen, Beinmachen unb Blochen nicht
ihre Arbeit fei. ©ie fefet boraus, bafe ©ie biejes felbft
beforgen unb bafe fie nur leichtere Bachhülfe gu leiften
habe. Dafe ein folcijeS Berhältnis auf bie Dauer nicfjt
tlappen fann, ift fiar. ©udjen ©ie ein einfad)eS D i e n ft »

mäb cdjen.

grau gfatttti) St. in SS- 3hte Klage über bie

„Bolontär»llnfiite" hat feinen rid)tigen Boben. ©o lange
fold)e Stellen immer fo lebhaft gefud)t Werben, fommt
man mit bem Angebot foldjer ©teilen einem wirflidjen
Bebürfniffe entgegen. Der SBunfch, bie frangöfifche ©prad)e
gu lernen oier fid) barin Weiter ausgubilben, ift fo

lebenbig, bafe bie ©Item ein Safer Arbeit feitenS einer

jungen Docfeter gerne als Aequibalent anbieten, wenn
fie Damit gum gewünfefeten 3iele gelangen fönnen. SBenn

Sie beftimmle Anforberungen an Bilbung unb ©rgiefeung
ftetten, fo ift auch bie Bolontärftette niefet bas Bid)tige,
fonbern es ift bas BtiöatfeauS ober bie Anftalt, Wo ©ie
bie an 3ferem Krabe gu leiftenbe ©rsiefeungSarbeit unb

Sorge begafelen müffen. ©in feöcfeft ungejunbes Berfeältnis
ift es aber, ein junges, erft Der ©cfeule entlaffeneS Btäb»

efeen gut Beforgung bes Igauswefens als Bolontärin an
einem Orte su placieren, wo bie §au8frau fefelt unb nur
brei Jgerreti gu bebietien finb. ©in Bläbcfeen biefes SllterS

bebarf fefer ber Auffielt unb ber Unterweifung.

grau in §t. Der ©precfefaal ift ba gut
freien Benuçung für unfere Abonnentinnen, alfo fragen
Sie ungefefeeut Sie feaben ein buftiges grüfelingsbilb
gegeiefenet, baê föftlicfee ©rinnerungen Wedt unb bas

man gar gu gerne felber jefeauen möchte. Unb einen

Heben Bamen feaben Sie genannt, ben wir - in ©eferift»

gügen gefeferieben, bie bes ©rapfeologen Augenweibe finb

— immer mit ©enufe bor uns fefeen. Sßotten ©ie jene

freunblidfeen ©rüfee erwibem? äßir freuten uns fcfeon

längft, aber immer untfonft auf ein perjönlicfeeS 3Us
fammentreffen. Biit bem feerslicfeen ©rufee an ©ie,
grüfeen Wir aud) bas ©cfeöne, bas Sfer berftänbntSDotter
Blid ringsum erfafet.

grau Çf). Auf biefe Art s" nüfeen ift aud) ber

gurüdgegogenften unb befdjeibenften grau möglich, ofene

bafe fie irgenb eine ihrer feäuslicfeen Pflichten Derabfaumt.
Bßir freuen uns, Sfenen auf biefern ASege weiter gu be»

gegnen.

grau l?t. p. in £t. gür 3äre Biitarbeit „im
ftitten" finb wir Sfenen Verglich banfbar, unb bafe ©te

biefe fortgufefeen gebenlen, ift ein Beweis, bafe ©te mit
unferen Beftrebungen einberftanben finb.

grau ii. in §. SBenn ©ie eine ©teile an»

nefemen wollen, wo ©ie gu jeber DageSgeit unb bei jebem

BJetter auf ber ©trafee fein müffen, fo ift in erfter Rinie

barauf gu fefeen, bafe 3h«en in ber fünftigen SBofenung

ein Baum gum rafefeen Drodnen Sferer Kleiber ftets gur
Berfügung ftefet. Auch müffen ©ie bie grofee Abnutzung
ber Kleiber unb ©efeufee bei biefer Befcfeäftigung in Be»

traefet giefeen, wenn ©ie bie Rofenfrage regeln. Bht bem

Bafewerben unb beffen gefürdjteten golgen ift'S nicht fo

fdjlimm, wenn ©ie in biefern 3uftanbe ntdjt ruhig ftefeen

ober jlfeen bleiben, ©ie müffen nur barauf fefeen, fo»

gleich bie Kleiber unb bas gufegeug gu Weddeln. Als
Kleiberftoff ift Sfenen Roben anguraten; btefer Stoff faugt
fiefe niefet bod SBaffer, er ift leicht gu reinigen unb rafd)

gerrodnet, auefe macht ifen bie Bäffe nicht unanfefenlicfe.

Sochgefd)ürgteS Kleib unb UeberWutf (Babmantel bon

imprägniertem Stoff), fo ausgerüftet bitrfen @ie'S wagen.

St. Gallen Beilag« zu Nr. (5 ^«r 5chW«iz«r Frauen-Zeitung. 28. März Z89?

Der Papa.
?as thuet de Bappe denn no gär?

I mueß gad ab em lache!
Nennt d'INammc jetzt uf sini Thnü —

N)as witt denn mit ehre mache?

„Es goht e öchiffli öber de öee..."
lvitt öppe das jetzt säge?
Du hasch es gwöß vergesse scho,

Du schwiegist so verlege.

So säg doch: „Rite Rößli" — no!
lveischt das villicht o numme?
Ond: ,,^opp, hopp, pferdli, lauf Galopp ."
Dr Bappe isch en Tumme,

Er chann jo gär kei Bersli meh.

Er mueß es wieder lärne!
Er lueget z'vill is Tintefaß
Ond z'vill i alli ^ärne. H. B.

Abstinenz.
An dem nationalen Kongreß für totale Enthaltsamkeit

von geistigen Getränken, welcher am 6. und
7. November vorigen Jahres in Utrecht (Niederlande)
stattfand, hielt in einer Reihe von Rednern, welche über

verwandte Themata sprachen, Fräulein Titia von der

Tunk einen Vortrag über: „Die Aufgabe der Frau in
dem Kampf gegen den Alkohol." Dabei stellte sie folgende

Thesen auf:
1. Die Frau kann in dem Kampf gegen den Alkohol

ihren Einfluß sowohl im öffentlichen, wie im engern

Verkehr ausüben.
2. Ihr öffentliches Auftreten braucht nicht von dem

der Männer unterschieden zu lein.
3. Im engern Verkehr, namentlich in der Familie,

ist von ihrem Wirken und Streben am meisten zu hoffen;
die Erfolge ihres Einflusses werden dauernder und

fruchtbarer sein, je nachdem sie taktvoller auftritt.
4. Sie soll tief und innig durchdrungen sein von

der großen Wichtigkeit des Problems und sich der

weitreichenden Folgen bewußt sein, welche der Gebrauch oder

die Enthaltsamkeit von alkoholischen Getränken für das

Individuum und die Gesellschaft hat.
5. Ihr Einfluß kann und sollte sein wie ein Sauerteig,

der allmählich die ganze Gesellschaft durchdringt.

Ansteckungsgefahr der Bücher.
Eine Arbeit des hygieinischen Instituts der Universität

Würzburg beschäftigt sich mit der auch für Laien interessanten

Frage über den Keimgehalt und die Desinfektion
benützter Bücher. Der Verfasser, Dr. Lion, ging von
den Büchern einer Leihbibliothek aus. Bei einem
anscheinend vielgelesenen zweibändigen Roman fand er auf 10V

Quadratcentimeter Fläche einen Keimgehalt, der zwischen
250 und 2350 schwankte. Ein wissenschaftliches Werk,
das drei Jahre nicht benutzt war, ergab auf derselben

Fläche 125 bis 1075; ein anderes, seit einem halben
Jahre außer Gebrauch ließ die Ziffern auf 3000 bis
3700 anschwellen. Neues Briefpapier, direkt vom
Buchbinder in geschlossener Mappe bezogen, wies 100 bis
200 Keime auf. Eine Beilage einer Zeitung brachte

es auf 500 Keime. Eine ziemlich abgenutzte Banknote
lieferte 3000 Keime. Aus den Versuchen, die angestellt
wurden, um die beste Art der Desinfektion gebrauchter
Bücher zu ermitteln, geht hervor, daß ein offen
ausgehängtes Buch durch Formalindämpfe absolut sicher

sterilisiert wird, ferner, daß auch im geschlossenen Buche
die Keime in ihrer überwiegenden Anzahl getötet werden,

daß aber in Bücherpaketcn die Dämpfe nur die Randstellen

desinfizieren können, die nach innen gelegenen
Stellen aber nicht.

Ursachen der Zahnverderbnis.
In der im Sommer zu Basel abgehaltenen, von

etwa 150 Zahnärzten der Schweiz und des Auslandes
besuchten Jahresversammlung der schweizerischen

zahnärztlichen Gesellschaft berichtete Privatdocent Dr. Röse

(München), der seit einer Reihe von Jahren durch statt-,
stische Erhebungen die verschiedenen Ursachen der
Zahnverderbnis zu ermitteln sucht, über das Ergebnis seiner

letzten Untersuchungen. Er fand unter anderm, daß der

günstige Einfluß, den er schon lange vom derben Schwarzbrot

auf die Zähne vermute — im Gegensatz zum
Weißbrot —, durch die Zahlen vollauf bestätigt wurde.

In denjenigen Gegenden Deutschlands, in welchen, wie
im bayrischen Gebirge, das derbste, schwärzeste Brot aus

grob gemahlenem Roggen genossen wird, sind die

Bewohner von der Kultiirkrankheit der Zahnverderbnis am
Meisten Verschont. (Fundgrube.)

Neues vom Büchermarkt.
In der Zeitschrift „Zleber Land und Meer"

veröffentlicht JohS. Richard seinen neuen Roman „Quitt".
Der Verfasser, der jüngst mit seinem Roman „Unter
Zigeunern" und der Novellensammlung „Kismet" große

Erfolge errungen hat, gibt in seinem neuesten Werke

ungewöhnlich fesselnde Schilderungen aus dem Leben
der Grundbesitzer und der Kleinstadt Ostpreußens. Es
sind nicht durchweg heitere Bilder, die er vorführt, aber

im Rahmen einer packenden Handlung erscheinen sie

lebenswahr und überzeugend. In munterm Gegensatz

zu diesem im Grundton ernst gestimmtem Werke steht

der gleichzeitig in „Ueber Land und Meer" veröffentlichte
humoristische Roman „Jung gefreit" von Nataly von
Eschstruh. Die beliebte Verfasserin läßt hierin ihre
fröhlichste Laune sprudeln und bietet in den drolligen
Verwicklungen immer neue Ueberraschungen.

Bei Beginn des Frühjahrs machen wir
Gartenfreunde, besonders auch Obstfreundc aufmerksam auf
die vortreffliche, illustrierte Wochenschrift „Der praktische

Ztatgevcr im Höft- nnd Kartenva»". Das
Abonnement kostet vierteljährlich nur Fr. 1.25. Man
lernt dieselbe am besten durch eine Probenummer kennen,
die von der Verlagsbuchhandlung Trowitzsch u. Sohn
in Frankfurt a. O. auf Wunsch gern umsonst zugeschickt

wird.
In der letzten Nummer des praktischen Ratgebers

im Obst- und Gartenbau teilt der bekannte greise
Generalkonsul E. v. Lade, der Besitzer der weitbekannten
Gärten in Monrepos bei Geisenheim, wertvolle
Erfahrungen mit, die er während seines langen Lebens über
„Btrnensorten" gemacht hat. Wer ein besonderes Interesse

hat, möge sich die Nummer kommen lassen, die von
der Verlagsbuchhandlung Trowitzsch & Sohn in Frankfurt

a. Oder gern auf Verlangen umsonst zugeschickt

wird. Von allgemeinem Interesse aber dürfte sein, daß

Eduard von Lade für die wertvollsten, saftreichsten und
edelsten Birnen die Sorten: Beurré gris (graue
Herbstbutterbirne), Gellerts Butterbirne, Milletts Butterbirne
und Winterdechantsbirne hält.

In schmucker Ausstattung ist soeben das zweite

Heft der weit verbreiteten „H artenlauve" erschienen. Sein
Inhalt bildet wieder einen Beiweis, daß die Leitung der

„Gartenlaube" mit glücklichem Geschick den Anforderungen

ihres weiten Leserkreises gerecht zu werden
versteht und im reichsten Maße Unterhaltung und Belehrung
bietet. Der Roman „Trotzige Herzen" von W. Heimburg
ist so weit im Abdruck fortgeschritten, daß ein Urteil über
dieses neueste Werk der so allgemein beliebten Erzählerin
möglich ist. Der Noman zeichnet sich durch eine überaus
spannend fortschreitende Handlung und sehr anziehende

Schilderung aus; voraussichtlich bietet in ihm die

„Gartenlaube" eins der besten Werke der Verfasserin,
die sich im Laufe der Jahre nicht nur in Deutschland,
sondern auch im Auslande die Gunst weitester Leserkreise

erworben hat. — Ein Gegenstück zu diesem bildet
der Roman „Die Hansebrüder" von Ernst Muellenbach
(Ernst Lenbach); wir begegnen darin einem musterhaft
geschriebenen, ernsten Zeitroman, der vielfach zum
Nachdenken Anlaß gibt und durch seine edle Tendenz
erfreulich und erhebend wirkt. — An belehrenden Artikeln
bringt die „Gartenlaube" auch diesmal eine gediegene

Auswahl. Besonders bemerkenswert ist Professor H.
Buchner-Münchens treffliche Abhandlung über „Gesundheit

und Kleidung".
Wein Kaus, mein Stolz. Ein praktischer

Ratgeber für alle, welche ihr Heim zeitgemäß einrichten und
Geselligkeit Pflegen wollen. Von I. v. Wedelt. 368

Seiten. Preis drosch. Mk. 3.60, elegant geb. Mk. 4.50.

Verlag von Levy & Müller in Stuttgart. Die
Gediegenheit des Inhalts und die elegante Ausstattung
machen dieses Buch als wertvolles Festgeschenk namentlich

für Brautleute sehr geeignet.

Briefkasten der Redaktion.
Herrn K. I. in H. Die Hauptsache in der Erziehung

ist, daß man den Kindern geistig und leiblich nachgeht,

daß sie sich stets erkannt und verstanden wissen. Bequeme

Mütter und lebhafte Kinder, das ist ein Gegensatz, dessen

verhängnisvolle Folgen zwar nicht momentan, aber sicher

I
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zu Tage treten. Höchstes Unrecht ist es aber, solche Kinder
für die Fehler strafen zu wollen, welche die Erzieher selbst

verschuldet haben. In Ihrem Falle wäre es sehr
zweckmäßig gewesen, der etwas apathischen Mutter eine

Erzieherin an die Seite zu geben, die mit beweglichem
Geiste und lebendigem Verantwortlichkeitsgefühl hätte in
die Lücke treten können. Jetzt wird es etwas schwerer

halten, und ohne Trennung wird's nicht abgehen. Für
dieses Alter raten wir Ihnen zur Wahl von ländlichen
Verhältnissen, die höheren Schulen rufen später von selbst
der Stadt. Um Ihrer Kinder willen müssen Sie fest

bleiben. Nachgiebigkeit ist hier nicht am Platze.

Kkückkickes Mräntchen in A. Wie schön ist doch

das Leben, wenn man die Menschen darin glücklich sieht!
Wüßten es doch alle die Befriedigten und Fröhlichen,
wie viel Gutes sie wirken, indem sie ihrem
Glücksempfinden vernehmlichen Ausdruck geben. Ein fröhliches
Lachen, ein Heller Blick, ein sieghaftes Bekenntnis
eroberten Glückes, jeder Beweis von idealer Weltanschauung,

jeder Schritt zu den Höhen idealen Strebens —
es ist wie ein Bad im reinen und stärkenden Quell sür
denjenigen, dem ein Einblick gewährt wird in das
Innenleben der Glücklichen. Wie gerne möchte man zu
den guten Hausgeistcrchen gehören, deren Vorrecht es ist,
ungesehen Zeuge zu sein von der Verwirklichung des
schönsten Glückes. Wo so eine edle, große und feine
Franenseele darin aufgeht, da ist doch die Ehe, aller
praktischen und philosophischen Erwägungen zum Trotz,
das feinste und süßeste, was die Welt überhaupt zu
bieten vermag. Herzlichen Dank also für ihre lieben
Aeußerungen. Wir werden nicht ermangeln, Ihnen die

gewünschten Titel brieflich zu bezeichnen, doch nicht schon

morgen, denn seit längerer Zeit mußten wir uns auf
das dringendst nötige beschränken. Inzwischen beide

Hände zum herzlichen Gruß, auch für Ihren Herzallerliebsten,

der als Perlenkenner, wie es scheint, eine solche

auch gefunden hat.

Frau K. ZZ. in W. Wenn Sie eine „Stütze der

Hausfrau" ausgeschrieben finden, so ist darunter
verstanden, daß die Betreffende nicht als eigentliche Magd
dienen und die gröberen Hausgeschäfte für gewöhnlich
nicht verrichten will. Sie als Frau besorgen Ihren
Hausstand selbst bis in alle Details. Nun wird es

Ihnen für die Dauer neben Besorgung des Kindes zu
schwer, und Sie wünschen eine „Stütze" zu engagieren.
Die „Stütze" ist aber der Meinung, daß sie nur in den

leichteren Arbeiten helfen müsse und daß das tägliche
Aufwaschen, Waschen, Reinmachen und Blochen nicht
ihre Arbeit sei. Sie setzt voraus, daß Sie dieses selbst

besorgen und daß sie nur leichtere Nachhülfe zu leisten
habe. Daß ein solches Verhältnis auf die Dauer nicht
klappen kann, ist ktar. Suchen Sie ein einfaches Dienst -

mädchen.
Frau Kaum) Zt. in W. Ihre Klage über die

„Volontär-Unsitte" hat keinen richtigen Boden. So lange
solche Stellen immer so lebhaft gesucht werden, kommt

man mit dem Angebot solcher Stellen einem wirklichen
Bedürfnisse entgegen. Der Wunsch, die französische Sprache

zu lernen orcr sich darin weiter auszubilden, ist so

lebendig, daß die Eltern ein Jahr Arbeit seitens einer

jungen Tochter gerne als Aequivalent anbieten, wenn
sie damit zum gewünschten Ziele gelangen können. Wenn
Sie bestimmte Anforderungen an Bildung und Erziehung
stellen, so ist auch die Volontärstcllc nicht das Richtige,
sondern es ist das Privathaus oder die Anstalt, wo Sie
die an Ihrem Kmde zu leistende Erziehungsarbeit und

Sorge bezahlen müssen. Ein höchst ungesundes Verhältnis
ist es aber, ein junges, erst der Schule entlassenes Mädchen

zur Besorgung des Hauswesens als Volontärin an
einem Orte zu placieren, wo die Hausfrau fehlt und nur
drei Herren zu bedienen sind. Ein Mädchen dieses Alters
bedarf sehr der Aufsicht und der Unterweisung.

Frau K.-K. in St. Der Sprechsaal ist da zur
freien Benutzung für untere Abonnentinnen, also fragen
Sie ungescheul Sie haben ein duftiges Frühlingsbild
gezeichnet, das köstliche Erinnerungen weckt und das

man gar zu gerne selber schauen möchte. Und einen

lieben Namen haben Sie genannt, den wir - in Schriftzügen

geschrieben, die des Graphologen Augenweide sind

— immer mit Genuß vor uns sehen. Wollen Sie jene

freundlichen Grüße erwidern? Wir freuten uns schon

längst, aber immer umsonst auf ein persönliches
Zusammentreffen. Mit dem herzlichen Gruße an Sie,
grüßen wir auch das Schöne, das Ihr verständnisvoller
Blick ringsum ersaßt.

Frau Kh. Zl. Auf diese Art zu nützen ist auch der

zurückgezogensten und bescheidensten Frau möglich, ohne

daß sie irgend eine ihrer häuslichen Pflichten verabsäumt.

Wir freuen uns, Ihnen auf diesem Wege weiter zu

begegnen.

Frau W. M. in Zt. Für Ihre Mitarbeit „im
stillen" sind wir Ihnen herzlich dankbar, und daß Sre

diese fortzusetzen gedenken, ist ein Beweis, daß Sre mit
unseren Bestrebungen einverstanden sind.

Frau A. I». in S. Wenn Sie eine Stelle
annehmen wollen, wo Sie zu jeder Tageszeit nnd bei jedem

Wetter auf der Straße sein müssen, so ist in erster Linie
darauf zu sehen, daß Ihnen in der künftigen Wohnung
ein Raum zum raschen Trocknen Ihrer Kleider stets zur
Verfügung steht. Auch müssen Sie die große Abnutzung
der Kleider und Schuhe bei dieser Beschäftigung in
Betracht ziehen, wenn Sie die Lohnfrage regeln. Mit dem

Natzwerden und dessen gefürchteten Folgen ist's nicht so

schlimm, wenn Sie in diesem Zustande nicht ruhig stehen

oder sitzen bleiben. Sie müssen nur darauf sehen,

sogleich die Kleider und das Fußzeug zu wechseln. Als
Kleiderstoff ist Ihnen Loden anzuraten; dieser Stoff saugt

sich nicht voll Wasser, er ist leicht zu reinigen und rasch

gerrocknet, auch macht ihn die Nässe nicht unansehnlich.

Hochgeschürztes Kleid und Ueberwurf (Radmantel von

imprägniertem Stoff), so ausgerüstet dürfen Sie's wagen.
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Zur gefl. Beachtung!
Schriftlichen Auskunftabegehren muss das Porto

für Rückantwort beigelegt werden.
Offerten, die man der Expedition zur Beförde¬

rung übermittelt, muss eine Fiankaturmarke
beigelegt werden.

Auf Inserate, die mit Chiffre bezeichnet sind,
muss schriftliche Offerte eingereicht werden,
da die Expedition nicht befugt ist, von sich
aus die Adressen anzugeben.

Es sollen keine Originalzeugnisse eingesandt wer¬
den, nur Kopien. Photographien werden am
besten in Visitformat beigelegt.

Wer unser Blatt in den Mappen der Lesevereine
liest und sich dann nach Adressen von hier
inserierten Herrschaften oder Stellesuchenden
fragt, hat nur wenig Aussicht auf Erfolg,
indem solche Gesuche in der Regel rasch
erledigt werden.

Inserate, welche in der laufenden Wochennummer
erscheinen sollen, müssen spätestens je
Mittwoch vormittag in unserer Hand liegen.

Ein einfaches Dienstmädchen, das als
solches Stelle sucht, findet einen

guten Platz in einer ganz kleinen Familie.
Gute Behandlung und gute Bezahlung.
Es wird aber nur ein einfaches, ehrenhaftes

und bescheidenes Mädchen
berücksichtigt. Anmeldungen unter Chiffre
J T 400 befördert die Exp. [FV 400

Ein braves Mädchen, welches Lust
hat, sich in gutem Hause unter

Anleitung der Hausfrau selbst in allen
Hausgeschäften und in der feinen Küche
auszubilden, findet gute Stelle in einer
Familie von nur drei erwachsenen
Personen. [FV 401

Als Stütze der Hausfrau oder als Stell¬
vertreterinderselben sucht ein stilles,

bescheidenes Fräulein, gesetzten Alters,
einen passenden Wirkungskreis.

Offerten unter Chiffre A H 299
befördert die Exped. d. Bl. [FV299

Eine bescheid., bestempfohlene, junge
Tochter von taktvollem Benehmen

und gediegenem Charakter, sucht Stelle
zur Beaufsichtigung von Kindern oder
als Stütze. Offerten befördert die
Expedition d. Bl. [FV 373

Ein im Fache durchaus gebildetes und
gewandtes Fräulein wünscht sich

in einem grössern Etablissement als
erste Lingère zu placieren. Beste Em
pfehlungen stehen z. Disposition. [FV 392

Ein in allen Haus- und Handarbeiten
tüchtiges und arbeitsgewohntes Fräu>

lein aus guter Familie und mit besten
Empfehlungen hochachtbarster Personen
versehen, sucht eine Vertrauensstelle in
einem Haushalt oder Geschäft (Hotel
wesen nicht ausgeschlossen). Offerten
unter Chiffre F V 390 befördert die
Expedition d. Bl. [FV390

Eine in der Hauswirtschaft und im Ge¬
schäfte vielseitig praktisch erfahrene

Witwe, gewissenhaft in Ausführung ihrer
Pflichten, sparsam und thätig, sucht
Stellung als Haushälterin, wo sie
nebenbei auch in einem Geschäft thätig
sein könnte. Die Suchende ist auch in
schriftlichen Arbeiten bewandert und
ist der deutschen und französischen
Sprache mächtig. Beste Empfehlungen
stehen zu Diensten. Offerten unter
Chiffre Sch 3Ö4 F V befördert die Ex
pedition d. Bl. [FV354

Eine in jeder Beziehung durchaus tüch¬
tige Witwe sucht Vertrauensstellung

in einem grossen Haushalt oder zur
Besorgung eines Geschäftes. Referenzen
und Empfehlungen stehen zu Diensten.
Offerten unter Chiffre F V 356 befördert
die Expedition. [FV 356

Als Kammerfrau oder Bonne
zu zwei Töchterchen im Alter von 9
und 13 Jahren findet eine gut erzogene
Tochter oder einzelnstehende Frau
Stellung in gutem französischen Hause.
Durchaus zuverlässiger, ehrenhafter,
gediegener Charakter ist Bedingung. Die
Betreffende sollte ein gutes Deutsch
sprechen, sollte den Dienst einer
Kammerfrau verstehen: Nähen, Glätten
Frisieren, Servieren etc. Die gröbere
Zimmerarbeit besorgt ein Diener. Das
Reisegeld wird vorgestreckt und nach
Jahresfrist von der Herrschaft
übernommen. Bei längerer Dienstdauer wird
auch die Rückreise bezahlt. Lohn je
nach Leistungen und Charakter 25 bis
35 und mehr Fr. per Monat. Es ist nicht
die Stellung einer Lei rerin oder
Gouvernante vom Fach, sondern diejenige
einer gebildeten Kammerfrau, die keine
besonderen Ansprüche an gesellschaftliche

Gleichberechtigung mit der
Herrschaft macht, die aber einer sehr guten
Behandlung versichert sein kann. [FV 368

FrauenarMtsschule St. Gallen.

Kursdauer: 1 Jahr fUr Lehrerinnen an Primarschulen.
l'/3 Jahr für Real- und Fortbildungsschulen.
Beginn des Kurses : 3. Hai 1897.

Kursprogramm:
I. Handnähen und Flicken Mai-Äugust 1897.

II. Maschinennähen September—Dezember 1897.

III. Kleidermachen Jannar—April 1898.

Methodik 2 Stunden, Pädagogik 1 Stunde, Deutsch 2 Stunden. Freihandzeichnen

3 Stunden per Woche. Mai 1897 bis April 1898.

Schulgeld für den ganzen Knrs: Fr. 60.
Maschinenmiete 15.

Das Diplom für Real- und Fortbildungsschulen erfordert noch ein weiteres
Trimester, Wollarbeiten und Sticken, Schulgeld Fr. 15. [228

Anmeldungen sind zu richten an Frl. Ida Kleb, Vorsteherin der
Frauenarbeitsschule St. Gallen. Die Kommission.

[360

Frau Prof. Gunzinger und Töchter, Solothurn.
Beginn des 5. dreimonatlichen Kurses Montag den 26. April 1897.
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vormals M. Bloch.

gegenüber der

Hauptpost

ES Musikalien- und Inslrumentenhandlung, Leihanstalt.
M Günstige Abonnementsbedingungen, billige Postabonnements für Auswärtige. Grosse Aus- X

wähl in Klaviermusik. — Streich- und Blasinstrumente. (H 2301 Q) (113 h

Vve Pfr. Schenker, Genf, Rae Leirier 15.

Familien-Pension für Töchter.
Freie Lage. Unterricht im Hause. Gelegenheit, die Kunst- und

Musikinstitute, sowie die städtischen Fachkurse für Handarbeit zu besuchen.
Vorzügliche Referenzen von früheren Zöglingen. [138

Pensionat Alpinula
Ot. de Vaud.

Schön gelegenes, für Mädchenpensionat gebautes Haus, gesunder, angenehmer
Aufenthalt auf dem Lande, gute Erziehung, gründliche Ausbildung in Sprachen,
Wissenschaften, Musik, Malen. Kurse im Kleidermachen, Weissnähen, Sticken etc.
Englische und italienische Lehrerin im Hause. Diplomierte Lehrer. Auskunft
erteilen frühere Zöglinge. Prospekte durch die Vorsteherin. Preis 1000 Fr. jährlich.
13J M. Doleyres-Cornaz.

Möbelfabrik Zehnle, Bnssinger «fc Cie., Kanonengasse 11, Basel
offeriert auf das solideste gearbeitete stilvolle Möbel eigener Fabrik. Kompl. Häuser-
und Wohnungsausstattunfjen für Private und Hotels. Grösstes Magazinlager in
Zimmereinrichtungen und Einzolmöbeln vom Einfachsten bis zum Reichsten in allen
Stilen und Holzarten. Polstermöbel. Vorhänge etc. Feine Bauarbeit, Zimmertäfer,
Plafond. Dekorations-, Skulptur- und Zeichnen-Atelier. Billigste Preise, Zeichnungen
und Kostenvoranschläge zu Diensten. Dauernde Garantie. (H2486Q) [112

Frauenarbeitsschule in Neuenburg.
Das neue Schuljahr beginnt Dienstag den 6. April nächsthin und wird

durch den Unterricht im Weissnähen, Verstechen, Flicken Und Stopfen eröffnet.
Die Dauer dieses Kurses beträgt ein Vierteljahr. Darauf folgt der Unterricht im
Maschinennähen (ein Vierteljahr) und im Kleidermachen (4 Monate). Das
vollständige Programm umfasst also ein ganzes Schuljahr. Am Schlüsse desselben
können die Schülerinnen, die sich durch Fleiss und tüchtige Kenntnisse
ausgezeichnet haben, ein Diplom erlangen. — Vorzügliche Gelegenheit für junge Töchter
aus der deutschen Schweiz, die französische Sprache zu erlernen und sich gleichzeitig

gründlich in den Fächern des Frauenarbeitsunterrichtes auszubilden. —
Auch wird Unterricht im Glätten erteilt.

Für nähere Auskunft, sowie für das Programm der einzelnen Fächer,
beliebe man sich an F. A. Plaget, Direktor der Primarschulen in Neuenburg,
zu wenden. [408

S001BAD RHEINFELDEN
Hotel Krone ist eröffnet.

UV Nene Badeeinrichtnngen. "WS (H 1400 Q) (383

Bexr4es^Bains
Ouverture de la Saison 1er avril.

le. Bains salé
Bains et Grand Hôtel des Salines.

Grand Hôtel des Bains.
Hôtel-Pension Crochet.

Hôtel-Pension villa des Bains.
Hôtel-Pension des Alpes.

389] Prix modérés. (H 3604 L)

Eine gutgeschulte, bescheidene junge
Tochter, die sich an ihrer ersten

Stelle sehr gut bewährt hat, sucht Stelle
als Volontärin indie französische Schweiz,
sei es zur Hithttlfe im Haushalt, in
einem Ladengeschäft oder zur
Beaufsichtigung von Kindern. Die Tochter ist
gut erzogen und arbeitsam und würde
ihr Bestes thun; doch müssen solche
Offerten abgelehnt werden, wo der jungen
sechzehnjährigen Tochter zugemutet
würde, als Magd einen Haushalt allein
zu besorgen. Treue Pflichterfüllung und
Gewissenhaftigkeit sind garantiert. Offerten

unter F V 248 befördert die
Expedition d. Bl. [FV 248

Einem starken, gesunden H&dchen
vom Lande wäre Stelle offen in einem

bessern Restaurant im Waadtlande.
Eine brave Tochter könnte unter der
Anleitung einer braven, tüchtigen Hausfrau

die Hausgeschäfte und das Kochen
gründlich erlernen. Bei gutem Willen
und eigenem Fleiss ist die französische
Sprache leicht zu erlernen und würde
bei zusagendem Charakter und
befriedigenden Leistungen eine Entschädigung
von 100 Fr. fürs Jahr verabreicht. Gute
Aufsicht und familiäre Behandlung wird
zugesicheit, dagegen wird nur ein
eingezogenes, stilles Wesen berücksichtigt.
Offerten unter Chiffre K 369 befördert,
wenn Frankatur beigelegt ist, die
Expedition d. Bl. [FV 369

Eine kleine Familie in Montreux würde
ein junges Mädchen, das die hiesigen

Schalen besuchen will, bei sich
aufnehmen. Gute Kost. Familienleben. Piano
zur Verfügung. Pensionspreis 60 Fr. per
Monat. Auf Wunsch gratis Anleitung
in Verrichtung der leichten häuslichen
Arbeiten. Offerten unter Chiffre S 402
befördert die Exp. [402

In einer gut situierten Familie in Zürich
werden zwei Töchter angenommen

zur Ausbildung als tüchtige Hausfrauen.
Selbständiges, gutes Kochen,
Zimmerordnung, Damenschneiderei, technisches
Zuschneiden,Weissnähen, Bügeln,
Schönarbeiten. Auf Verlangen Klavier- und
Gesangsstunden. Anstandsunterricht u.
Familienleben. Mütterliche Behandlung.
Lehrzeit 1 Jahr mit Garantie
gründlichster Anleitung, gegen Vergütung der
Pension. Off. unter Chiffre H Z 403
an die Exp. [403

Als Stütze der Hausfrau zu kleiner
Familie in Zürich (drei erwachsene

Personen) wird eine arbeitsame Tochter
aus guter Familie gesucht. Es ist

Gelegenheit, unter Anleitung der Dame
die feine Küche zu besorgen, und die
Wohnung muss in Stand gehalten werden.

Die Nachmittage kann die Tochter
für ihre Privatarbeiten verwenden. Es
wird eine Waschfrau gehalten und eine
angemessene Bezahlung geleistet. Es
wird aber nur auf eine gebildete und
arbeitsame Tochter reflektiert, die
Familienzugehörigkeit zu schätzen weiss.
Offerten unter Chiffre S Z 388 befördert
die Expedition. [388

Als Gehülfin der Hausmutter in Er¬
ziehung und Pflege der Kinder und

zur Besorgung der Handarbeiten sucht
eine sehr gut erzogene Tochter Stelle
in honetter Familie. Es wird mehr auf
Familienanschluss reflektiert als auf
hohen Lohn. Offerten unter Chiffre
C M 391 befördert die Exped. [391

Ein treues, bescheidenes Mädchen, das
gnt bürgerlich kochen kann, findet

Stelle in einer Familie von nur drei
Personen. Gute Behandlung und guter
Lohn nebst bester Gelegenheit, die
französische Sprache zu erlernen. [345

Ein Mädchen
gesetzten Alters sucht bessere Privat-
steUe oder als Zimmermädchen in einen
Kurort. Gefl. Offerten sub Chiffre
C 1568 c Z an die Annoncen-Expedition
Haasenstein & Vogler, Zürich. [394

Gesucht:
in ein Modengeschäft St. Gallens eine
Tochter zur Ausbüdung, sowie eine
ordentliche Lehrtocb ter. [371

Gefl. Offerten unter Chiffre X1010 G
an Haasenstein & Vogler, St. Gallen.

Lehrtochter gesucht.
Eine brave, intelligente Tochter

könnte sofort oder bald in die Lehre
treten bei Fran Lanfer-Ott,
Damenschneiderin in Ilster, Kt. Zürich. [380

Schweizer Frauen-Zeitung — Blätter für den häuslichen Kreis

Aur Aá LeaàtuvA!

Vin einkackes Dlenstmädeken, das à^ solekes Stelle suekt, Ladet einen
gutenplatx in einer ganx kleinenLamüie.
Knie Lskandlung und gute Lsxaklung.
Ls wird aber nur sin einkackes, skren-
kaltes unà descksidsnss Mädeken be-
lücksicktigt. Anmeldungen unter Lkikkre
1 400 dekördert die Lxx. (LV 400

Vin braves lllädvkvn, welekss Lust^ Kat, sick in gutem Lause unter à-
leitung der Lauskrau selbst in allen
Lausgesckäkten und in der keinen Lücke
auszubilden, Ladet gute Stelle in einer
Lamilie von nur drei ervvackssnenper-
sollen. (LV 401

à ls Stütze der Lauskrau oder als Stell-
Vertreterin derselben suekt ein stilles,

desekeidenks Lräulsin, gssetxtsn Alters,
einen passenden Wirkungskreis.

O kleiden unter Lkikkrs à L 299 bs-
fördert die Lxped. d. LI. (LV299

Vine desckeid., bestsmpkoklsns, junge^ dfovkter von taktvollem ösnebinsn
und gediegenem Lkarakter, suekt Stelle
xur Lesuksicktiguog von Lindern oder
als Stütxe. Offerten befördert die Lx-
pedition d. öl. jLV 373

Via iin Lacke durckaus gebildetes und^ gewandtes Iriinlell» wünsckt sick
in einem grösssrn Ltablisssment als
erste lbliigSr« xu placieren. Leste Lm
pkskluugen steksn x. Disposition. (LV 392

Via in allen Laus- und Landarbeiten^ tuoktigss und arbsitsgswokntss Lräu
lein aus guter Lamilie und mit besten
Lmpkeklungen koekacktbarstsr Personen
verseken, suekt eine Vsrtrauensstelle in
einem Lauskalt oder Osscbäkt sllotsl
wessn nickt ausgeseklosssn). OSerien
unter Lkikkrs L V 390 belördert die Lx-
pedition d. LI. (LV390
Vine in der Lauswirtsckalt und im Ls-^ sekäkts vielseitig praktisck srkakrens
Witwe, gewissenkakt in Auskükrung ikrsr
püicktsn, sparsam und tkätig, suekt
Stellung als Il»ii»U>àKt«rIii, wo sie
nebenbei auek in einem Lesckäkt tkätig
sein könnte. Lis Lnekende ist auek in
sckriktkcksn Arbeiten bewandert und
ist der dsutseksn und kranxösiscken
Lpracks mäcktig. Leste Lmpksklungsn
stsken xu Diensten. Lklerten unter
Lkikkre Lek 354 L V befördert die Lx
pedition d. öl. (LV354

Vine in jeder öexiskuog durckaus tüek-^ tige Witwe suekt Vertrauensstellung
in einem grossen Lauskalt oder xur
Lesorgung eines Lesckäktes. Rsksrsnxsn
und Lmpkedlungen stsken xu Diensten.
Lklerten unter Lkikkre L V 356 befördert
die Lxpedition. (LV 356

Kl8 àmerfràii oäei' kWue
XU xwei läcktereksn im Alter von 9
und 13 lakrsn Ladet eins gut erxogene
I«vt>t«r oder siaxelnstekends Lrau
Stellung in gutem kranxösiseksn Lause.
Durckaus xuverlässigsr, ekrsnkaltsr, gs-
disgsnsr Lkarakter ist ösdingung. Die
Letrekkends sollte sin gutes Deutsek
sprecksn, sollte den Dienst einer Lain-
msrkrau vsrstsken: Laken, Llätteo
Lrisiersn, Servieren etc. Die gröbere
Zimmerarbeit besorgt ein Diener. Das
Lsisegeld wird vorgestreckt und nack
lakreskrist von der Lsrrsekakt über-
nowmen. Lei längerer Dieustdausr wird
auek die Rückreise bsxaklt. kokn je
nack ksistungsn und Lkarakter 25 bis
35 und mekr Lr. per Monat. Ls ist nickt
die Stellung einer Kel rsrin oder Lou
vernants vom Lack, sondern diejenige
einer gebildeten Lammerfrau, die keine
besonderen Ansprüeks an gesellsckakt-
licke Llsicbbsreektigullg mit der Lsrr-
sekalt mackt, die aber einer sskr guten
öekandlung versickert sein kann. jpV368

Lt. Sallsn.

UVrrl>!<Ii>>r«ri: 1 dà kür Kvkrvrlnnen an primarscknlen.
l'/z dakr für Real» und Lortdildnngssvkulen.
»«glnn dl«s lllnra««: ». !tl»t 18S7.

Lursprogramm:
I. Hanâriàlisri ìiricl ^liàsri Nüi àuZiist 183?.

II. IVIasczliiiiSiiriâliSii SkptSMdkk—vkîsmder 1837.

III. XlViÄSririaOliSii àûllâr—Ipriì 1838.

Zletkodik 2 Stunden, Pädagogik 1 Stunde, Deutsek 2 Stunden. Lreîkand»
xeiekllkn 3 Stunden per Wocks. Mai 1897 dis April 1898.

Sekulgeld für den ganxen Lurs: Lr. 60.
Masvdinvniniete „ IS.

Das Diplom kür Leal- und Lortbildunxssekulen erkordsrt nock ein weiteres
Trimester, Wollardeiten und Sticken, Lckulgeld Lr. 15. (228

Anmeldungen sind xu riekten an Vrl. là lilel», Vorstekerin der Lrausn-
ardsitssckuls St. Lallen. Dl«

(360

krok. KmiMßer lllll MW, Solàrll.
ksginn des S. drvîmonatlioken Lurses lilontsz den 26. April (897.

vormals A. Llovd.

gegenlldet àr
UsiilitM

W»K1 w XlavisrlQusi^. — SinslOk- unci Llasinsîi-umsnis. (U2301B (113

Lenk, à làer iö.

fsmilikli-km'W sül' liMer.
Lreie kage. Lntsrriekt im Lause. Lelegsnksit, die Lunst- und àlusik-

instituts, sowie die städtiscksn Lackkurss kür Landarbeit xu desucken.
Vorxüglicke kskerenxsn von krükeren Zöglingen. s138

Pensionat ^lpinuls
lZi. às Vs-uà.

Lcküll gelegenes, kür Uädekenpensionat gebautes Laus, gesunder, angenekmer
àuksntkalt auk dem Lande, gute Lrxiekung, gründlieke àsbildung in Lpraeksu,
VVisssnsekaktsn, ILusik, klalen. Lurse im Lleidsrmacken, tVsissnäken, Sticken etc.
Lngliseks und italieniseks kekrsrin im Lause. Diplomierte Kskrer. àuskunkt
erteilen krükere Zöglinge. Lrospekte durck die Vorstekerin. Lrsis 1000 Lr. zäkrlick.
13^ A. Volvz'rvs-tîorv»?.

ll»l»«llàl»r1à lta»sliiA«r <le., Xauouvugasse 11, «»»«1
oüsrivrt »uk das solideste aesrdeitsto stilvolle àlôkel ei«sner Lsdrlä. Kompl. lliluser-
nod tVoknunsssnsststtnngen kllr private und üotols. Drösstss U»ssx!nl»sor in Akn-
inervinriektunskn und blinxelinödeln vom Ijlinkaoksten bis xnm Kvivdston in allen
gtilen und ldolxsrten. polstvrmöbel. Vorkânze eto. Peine lZanardsit, ^immertStor,
piakond. vekorations-. glcnlntnr- nnd ^oioknon-Ltslisr. Llllisste preise, ?ieivknnnsell
und Lostvnvoransvkl'àss xu Diensten. Dauernde Darsntis. (D248S H) ftlê

fi'äuknsi'likitzslikck in Kkuknblii'g.
Das neue Sokulzakr beginnt Dienstag den 6. Vpril näekstkin und wird

durck den Lnterriekt im IVeissnaksn, Verstvekvn, Lliekvn und Stopken erökknet.
Die Dauer dieses Lurses beträgt ein Visrteh'akr. Darauf folgt der Lnterriekt im
Assekinennäksn (sin Viertsljakr) und im Lleldermaoken (4 Monats). Das voll-
ständige Programm umfasst also sin ganxss Sekuljakr. lim Scklusse desselben
können die Sekülerinnsn, dis sieb durck LIsiss und tücktigs Lenntnisse ausge-
xoicknet kabsn, ein Diplom erlangen. — Vorxüglicke Lslegenkeit kür junge köcktsr
aus der deutscken Lckwsix, die kranxösiscks Lpracks xu erlernen und sick glsick-
xsitig gründlick in den Läcksrn des Lrausnarbsitsuntsrricktss ausxubilden. —
ktuck wird Lntsrriekt im (Latten erteilt.

Lür näksre àuskunkt, sowie kür das Programm der sinxelnsn Läeksr, bs
liebe man siek an lL. I'lugvt, Direktor der primarsckulsn in Lsusndurg,
xu wenden. s408

Mlk/lll llLllllllllkll
VM' Xevv kààeviQrioàtuuee». îSk (lII400<S) (383

Ouverturs às là Laison Isr avril.
!tz. LsàZ Csle

lk»1i»s «t IIotel <l«u Siuliiiou.
<Zr»iiâ II »tel »»tus.

II0t«I-I'eii!>«I»li t rucket.
vlll» »»1»«.

LlStel-lDouat«!» dl«u àìz»vu.
339) («3604 k)

Vins xutgesckulte, besckeidene junge^ locktsr, à sieb an ikrer ersten
Stelle sskr gut dewàkrt bat, suekt Stelle
als Volontârin inà kranxösiscks Lckwsix,
sei es xur Zlltktllt« im Lauskalt, in
einem Kadengesckäkt oder xur öeauk-
siektigung von Lindern. Die loekter ist
gut erxogen und arbeitsam und würde
ikr Lestes tkun; dock müssen solcke
Offerten abgsleknt werden, wo derjungen
seekxokojäkrigen lockter xugsmutet
würde, »ls Magd einen Lauskalt allein
xu besorgen, krsus pllicktsrküllung und
Oewissenkaktigksit sind garantiert. Offerten

unter L V 248 befördert die Lx-
pedition d. Ll. jLV248

Vinsm starken, gesunden Alàâel»««
â-â vom Lande wäre Stelle okksn in einem
bessern Restaurant im VVaadtlands.
Lins brave lockter könnte unter der
Anleitung einer braven, tücktigen Laus-
krau die Lausgescdäkts und das Locken
gründlick erlernen. Lei gutem Willen
und eigenem LIeiss ist die kranxösiseke
Lpraebe Isiekt xu erlernen und würde
bei xusagendem Lkarakter und dekrie-
dixenden Lsislungen eine Lntscbädigung
von 100 Lr. kürs lakr vcradreickt. Oute
^uksiekt und familiäre Lekandluog wird
xuxesiedsit, dagegen wird nur ein ein-
gexogenes, stilles Wesen dsrüeksicbtigt.
Okkerten unter Lkikkrs L 369 befördert,
wenn Lrankatur beigelegt ist, die Lx-
psddion d. öl. ^LV 369

Vins kleine Lamilie in Montreux würde
â-i ein junges Zlädvkvu, das die kiesigen
Sckulen desucken will, bei sick auk-
nekmsn. Oute Lost. Lamilienleden. piano
xur Verkügung. Pensionspreis 60 Lr. per
Monat, àk Wllnsek gratis Anleitung
in Vsrriektllng der lsickten käuslicken
Arbeiten. Offerten unter Lkikkrs L 402
dekördert die Lxp. )402

Vn einer gut situisrten Lamilie in Züriek
^ werden xwei 1'oekter angenommen
xur Ausbüduvg als tücktigs Lauskrauen.
Selbständiges, gutes Locken, Zimmer-
ordnung, vamsllsckneiderei, tecknisckss
Zuseknsideo.Wsissnäksn, öügeln, Scbön-
arbeiten. Auk Verlangen Llavisr- und
Kssangsstundsa. Anstandsunterrickt u.
Lamilienlebsn. Mütterlieks Lekandlung.
Lekrxsit 1 là mit Oarantis gründ-
liebster Anleitung, gegen Vergütung der
Pension. Okk. unter Lkikkre L Z 403
an die Lxp. j403

AIs Ltütxs der Lauskrau xu kleiner^ Lamilie in Züriek (drei erwaekssne
Personen) wird eine arbeitsame V««d-
ter aus guter Lamilie gesuekt. Ls ist
Oslsgendeit, unter Anleitung der Dame
die keine Lücke xu besorgen, und à
Woknuvg muss in Stand gskaltsn wer-
den. Die Lackmittage kann die pockter
kür ibre privatsrdeiten verwenden. Ls
wird eine Wasckkrau gekalten und eine
angemessene Lsxaklnog geleistet. Ls
wird aber nur auk eine gebildete und
arbeitsame pocktsr rsklsklisrt, die La-
wilionxugekörigksit xu sckätxsn weiss.
Offerten unter Lkikkre L Z 338 befördert
die Lxpedition. )388

Als Oskülün der Lausmutter in Lr-
xiebung und Pflege der Linder und

xur Lesorgung der Landarbeiten suckt
eins sekr gut erxogene V««I»t«r Stelle
in kouetter Lamilie. Ls wird mekr auk
Lamilisnansckluss rsklektiert als auk
koken kokn. Okkerten unter Lkikkrs
L M 391 dekördert die Lxped. j391

Vin treues, desckeidsnss Zlädvken, das
gut dürgerliek kocken kann, Ladet

Stelle in einer Lamilie von nur drei
Personen. Lute Lebandlung und guter
kokn nebst bester Lslsgenkeit, die kran-
xösiscks Lpracks xu erlernen. ^345

Lin IVIââOliSii
gesetxten Alters suekt bessere privat»
stelle oder als Zlmmermädvken in einen
Lurort. Oeü. Offerten sub Lkikkre
L 1568 c Z an die Annoncen-Lxpsdition
llaasenstein à Vogler, Züriek. )394

(Assiiàt:
in ein Modsngssekäkt St. tZallsns eins

xur Ausbüdung, sowie eine
ordentlieks 1371

Oell. Okkerten unter Lkikkre X1010L
an llaasenstein â Vogler, St. Lallen.

I.àtoàr Mà
Line brave, intelligente V««I»t«r

könnte sofort oder bald in die Debre
treten bei Iran I.»uk«v Dtt, Damen-
sekneiderin in Ulster, Lt. Zlrieb. (380



Brflhieffcr Jfraueti-Bettung — Blätter für ïrett tjaualtdien Kreta

\v.

*WL

EOj
r^'%2

&

.wL

w

loJ

1897
Ich beehre mich, den

Eingang aller Neuheiten
in

Wolle, Seide und Baumwollstoffen

anzuzeigen. [264

Muster und Modebilder umgehend.

J. Spœrri
Zürich.

Gesucht:
in eine Familie nach Lausanne zu einem
einjährigen Kinde eine erfahrene,
zuverlässige Kindsmagd, welche auch in
den Handarbeiten bewandert ist. 30 Fr.
Lohn per Monat. Offerten ohne sehr
gute Zeugnisse werden nicht
berücksichtigt. Offerten unter Chiffre W L 407
befördert die Expedition. [407

katholischer Konfession und nicht zu
jung, findet für sofort Jahresstelle bei
einer Hotelierfamilie. Gefl. Offerten mit
Photographie und Zeugniskopien an
Haasensteln & Togler, Chnr, unter
Chiffre H 386 Ch. [386

Eine tüchtige Schneiderin
sucht Stelle bei einer achtbaren Familie,
wo sie Gelegenheit hätte, nebst ihrem
Berufe in den häuslichenArbeiten,
hauptsächlich beim Kochen mitzuhelfen. Gefl.
Offerten unter Chiffre M 381 befördert
die Expedition. [381

Volontaire.
On demande une jeune fille désirant

apprendre le français pour s'aider dans
un ménage soigné. S'adresser à
Madame Rebmann, Rue du Parc 10, La
Chaux-de-Fonds. [339

Gebildete Tochter aus
angesehener Familie, 24 Jahre alt, im
Hauswesen durchaus bewandert,
sucht per künftigen Mai Stelle,
vorzugsweise als [376

"Vorsteherln
in feinem Haushalt. Offerten unter
Chiffre 0 1064 Y an Haasenstein
& Vogler, Bern.

gesucht als Volontaire ein junges
Mädchen aus guter Familie, welches
Gelegenheit hätte, eine gründliche
Haushaltung zu erlernen. Ch. Gros, rue
de la Prairie 21, Genf. (H 2198 X) [384

344] Volontär (ofiiw)
gesucht Anfang April in christl. Familie
bei Kindern, klein. Lohn u.franz. Stund.
Chaux-de-fonds bei Hm Bernard Bonsack.

Jrarif, Carl Weber
62 Bahnhofsir. Zürich Bahnhofsir. 62.

Spielwaren, j§
Specialität. Grosse Auswahl!

% VILLA CLAIRMONTLf. 33 Champel.
Pensionnat de Demoiselles

Mmes Borck —
Education et Instruction soignées. Français. Anglais. Musique. Peinture. Vaste

jardin ombragé. Situation élevée et très salubre, à proximité de la ville.
Prospectus et références à disposition. (M5420-X) [125

Machen
Sie einen

Versuch
mit Bergmann's Lilienmilch-Seife, und Sie werden finden, dass
dieselbe den guten Ruf, welchen sie sich infolge ihrer hervorragenden
kosmetischen Eigenschaften bei allen Schichten der Bevölkerung
erworben hat, mit Recht verdient, und sie jeder andern Toiletteseife

vorziehen. (H 1216 Z)
Vorrätig à Stück 75 Cts. in den meisten Apotheken, Droguerien

und Parfümerien. Nur echt von [164

Bergmann & Co.
Dresden Zürich. Tetschen a/E.

Man verlange ausdrücklich die
Schutzmarke :

Zwei Bergmänner

denn es existieren viele wertlose Nachahmungen.

Gesucht.
Eine anständige Tochter, die den

Modenberuf erlernt hat, kann in ein
Modengeschäft eintreten, mit guter Kundsame

würde das Geschäft möglicherweise
auf Wunsch übergeben. Gefl. Offerten
sub C B 397 zu richten an die
Expedition d. Bl. [397

Dienstmagd gesncbt.
In eine bessere kleine Familie auf

dem Lande in grosser Ortschaft wird
eine reinliche Dienstmagd von ehrbarem
Charakter, die in sämtlichen
Hausgeschäften bewandert ist, gesucht.

Da sich sonst keine Frauensperson
in der Familie befindet, so würde ihr
die Leitung des Hauswesens anvertraut
und bei befriedigender Leistung eme
sehr gute Bezahlung zugesichert.

Offerten unter Chiffre W 406 an die
Expedition d. Bl. [406

Gesucht: [382

als Lehrtochter zu einer Damenschneiderin
eine Volontftrln, die gleichzeitig

in der Haushaltung aushelfen würde.
Man wende sich an Mme. Berber-
Loth, Bel Air 4, Lausanne. (0 383 L)

Gesucht eine gute [378
' f -W • • • 1 •Kocnin

in eine Familie in Lnzern. Offerten
und Zeugnisse beliebe man sub Chiffre
O 165 Lz an Orell Fttssli, Annoncen,
in Lnzern zu adressieren. (0165Lz)

JSädehen-Gesaeh.
In einer ehrbaren, kleinen

Familie ausserhalb der Stadt
Lausanne wird ein junges, gesundes
Mädchen zur Erlernung der
französischen Sprache und zur
Aushülfe in der Haushaltung auf den
Frühling gewünscht. Familienleben.

Massiges Kostgeld ist
verlangt. Offerten an Hrn. Charles
Wagen, Le Myosotis, route de
Merges in Lausanne. (H 3481 L) [379

Gesucht.
Zwei intelligente Töchter finden

Gelegenheit, bei einer tüchtigen
Damenschneiderin den Beruf gründlich zu
erlernen, sowie auch in der französischen
Sprache sich auszubilden. Mme. Brun,
clos de Rive, couturière, Lausanne. [385

Schweizer Frauen-Zeitung — Vläller für den häuslichen Kreis
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lâ dööki's wick, äsn

à^avss allev ^eukàn
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lili»»«, îîà Mil k»WW»!!ià
tìnxuxojZcn. 1264

Zilusìsr unâ Zîloàsìzilàsr umAàsnà.

j. 8MN
(Ass^ài:

à sills pamilie nack Rausanne su einem
einjädrigen Xinds sine ertakrvae,
xaverlässige Xiadsmagd, wslcke auek in
àsu Randardeiten bewandert ist. 30 Pr.
Rodn per klonat. Okkerten okns sskr
guts Zeugnisse werden niekt berück-
siebtigt. Okkerten unter (lklkkre IV l. 407
dskärdert dis Expedition. 1407

katkoliscker Xonkession und nickt xu
jung, iinàst kür sokort labresstelle bei
siller Rotelierkamilis. Dell. Okkerten init
Rbotograpbis und ^eugniskopisn an
llaaseustsln ck Vogler, Okar, unter
Obikkre II 38k OK. 1386

Lins ìiielitiKe Lolìneiâerjn
sackt Ltelle dei einer acbtbarenpamüie,
wo sie Oelegenbeit bâtte, nedst ibrem
Lsruks in den kâuslicbenàrbeitsn, baupt-
sàcblicb beim Xocken mitxubelken. Oeil.
Okkerten allter Lbiklrs kl 331 bekördert
die Expedition. 1381

Vàìà.
On demande aas jeune LIle désirant

apprendre 1s kranyais pour s'aider dans
un ménage soigne. L'adrssssr à kla-
dame Itsbmann, Rue du ?arc 10, I »
Okaax-dv-?oad». 1339

Oekilâete lockter nus »axe-
seksllsr pamilis, 24 labre alt, im
Rauswesen durcbaus bewandert,
sackt per künktigen Klai Stell«,
vorzugsweise als 1376

in keinem Rausbalt. Okkerten unter
Lkikkrs (1 1064 V an Ilaassastsia
ck Voller, Vera.

g«an«I»t als V»I«nt»tr« em junges
Màâvl»«» aus guter Vamilie, welcbes
Oelegenbeit bätts, eine gründliebe Haus-
bsltung xu erìsrllkll. <Zd. <4r«i, rue
de la prairie 21, ««»r. (II2198 X) 1384

3441 Volontär (051114)
gesackt ànkang April ia cbristl. pamilie
bei Rindern, klein. Koka u.kranx. Ltund.
Lbaux-dv-konds bei Hin Sernard konsack.

^7-07iI (I07-/ à/s/>s7-
(?-? ^0/171/10/5/7-. ^0/171/10/5/7-. 6-?.

<?7"06«<Z v1îi.Sît)tt/i5 /

23 Obampsl.

lVlniSs Lorà
éducation et Illstructiou soignées. ?rau<?ais. àglais. Ausiczue. peinture. Vaste

jardin ombragé. Situation élevée et très saiudre, à proximité de la ville. ?ro-
spectus et rêkèrenees à disposition. (N5420-X) (125

Nàeiì
Lie àen

Versuà
mit korgmann's l.i>i«nmilvk-8eiis, rmd Lis werdeu kindsa, dass die-
seid« den guten kuk, welcken sie sick inkolxe ikrer ksrvorragsnden
kosmstiscken Ligellscdakten bei ailsll Lekicktsu der öevölkeruog
erworben kat, mit Reckt verdient, und sie jeder andern loilette-
seike vornieken. (R 1216 2)

Vorrätig à Stück 7ö Lts. in den meisten äpotbekon, llroguerien
und parkümorien. Hur eckt von 1164

Vvnginsnn â vo.
l'StsOliSrt a/k).

àn verlange ausdrückliek die
Lckutamarke:

?wei öergmänner

denn es existieren viele wertlose Rackakmungsn.

Line anständige Vovdter, die den
Alodeoberuk erlernt dat, kann in ein
Idodengesckäkt eintreten, mit guter Xund-
same würde das kesckält mögliekerweise
auk VVunsek übergeben. Kell. Okksrtsn
sub ll ö 337 xu riekten an die Lxps-
dition d. LI. 1397

vimàzà MMdt.
In eine bessere kleine Vamilie auk

dem Rande in grosser Ortsekalt wird
eine reinlivke vienstmagd von ekrbarem
Lkaraktsr, die in sämtlieken Rausge-
sek alten bewandert ist, gssuekt.

Da sieb sonst keine Vraueosperson
in der Vamilie deündet, so würde ikr
die Reituog des Hauswesens anvertraut
und bei dekriedigsnder Reistung eme
sekr gute Resaklung xugssiokert.

Okkerten unter Okikkre XV 406 an die
Expedition d. öl. 1406

(Asslioàt: ^
als Rekrtockter au einer vamensednei-
dsrin eine VoIoatUrlo, die gleickxeitig
in der Rauskaltung auskelken würde.
Klan wende sieb an Nlm«. kerger-
l.otti. Sei àir 4, Ransanne. (0 383 R)

<Zvsu«dt eine gute 1378

in eins Vamilie in Rnxern. Okkerten
und Zeugnisse beliebe man sud Okikkre
O 1KS Rx an grell Viissli, Annoncen,
in Ru/ern au adressieren. (O lköRa)

lAsllàklì-KkSlled.
«ritte «u»«eâ«7b rie»' <87«t77 /l««-
««««e rett et er« Mesnrràs

söiisäe« 8>pr«âe s?«r-

/titt/e à «kvr ««/ <ke»r

Mereckrrseki. FttnttKe«-
leben. M«s-N</e» ist ve» -
ianAt. OAler ten «n itt ir. Obnrtes
lp-«gen, /le Mz/osotis» r»ontv <ie
Mo^i/es in /)«nsanne. (U MI l) 1379

lAssnoki.
Xwei intelligente îkedter Lndsa

Oelegenkeit, dei einer tüektigsn Damen-
sckneiderin den Leruk gründlick au er-
lernen, sowie auck in der kranaäsiscken
Lpravde sieb ausxubilden. Mme. vron.
clos de Rive, couturière, Rausanne. 1Z85



lüdjUielier Jrauen-Settling — Blatter fîtr brn tiauattifien Sretg

Franz. Sprache.
In einer achtbaren Familie der franz.

Schweiz würde man ein junges Mädchen
in Pension nehmen. — Bescheidener
Pensionspreis. Referenzen zur Verfügung.

— Offerten unter Cniffre Y1084 Y
an Haasenstein & Voller, Bern. [387

Pensionnat de demoiselles

Les Bergières, Lausanne,
Education et instruction très soignées.

Excellentes références. (H 2065 L) [266
Directrice Melle. C. Weuve.

La Bapg©p©m©tt©
(OF 610) LAUSANNE. [215

Gut empfohlenes Pensionat für juuge
Mädchen, die in der französischen und
englischen Sprache sich gründlich
ausbilden oder die städt. höhere Töchterschule

besuchen wollen. Familienleben.
Haus in freier, schöner Lage mit Garten
und Tennis. Referenzen in Liusanne
durch Mr. le pasteur D u p r a z, Avenue
de Villamont, oder die Vorsteherinnen,
in Zürich durch Orell Füsjli-Annoncen.

Psuim ni luMugudnli
de Mmes. Cosandier [395

Landeron, Neuchâtel.
Prächtige Lage. Studien in franz. und

engl. Sprache. Musik. Handarbeit.
Ausbildung im Kochen, Theorie und Praxis.
Prospekt. Referenzen : Mme. Brack,
Aaran; Wolinar, Murten. (H1971N)

Pension
finden junge Töchter, welche die
französischen Schulen be uchen wollen, in
Neuihâtel bei e.ner honetten Fami.ie.
Augenehmes Familienleben, gute Ko st,
schöne Zimmer zugesichert. Piano zur
Verfügung. Wegen Erkundigungen kann
man sich an die Ellern von dagewesenen
Töchtern wenden. Pensionspreis 60 Fr.
monatlich. Offerten sind zu richten sub
H c 2570 N an Haasenstein & Vogler,
Neuchâtel. [375

Chateau de la Rochette
Moudon (Waadtland).
Gründliche Ausbildung in der

französischen, sowie modernen
Sprachen und Wissenschaften, Musik

und Malen, Kurse in Zuschneiden,

Lingerie, Stickerei, Hausführung,

sowie Kochkunst. Französ.,
engl., sowie italienische Lehrerinnen

im Hause. (M 5476 Z)
Prospekte, sowieAuskunft erteilt

133] Die Direktion.

Pensionnat
de jeunes demoiselles

Auvernier (Neuchâtel).
Français, anglais, musique, etc. etc. Belle

contrée salubre. Vie de famille. Pour références
et prospectus, s'adresser à la directrice (361

91. Sehen ker.

Haushaltungskurs in Schiers.
Vom 1. Mai bis 1. August wird ein

zweiter Kurs abgehalten über sämtliche
Haushaltungskunde und Handarbeiten,
inbegriffen Damenschneiderei und jede
Flickarbeit. Lehrgeld, Kost und Logis
für 3 Monate Fr. 90.— für ein ganzes
Jahr Fr. 300.—. Auskunft erteilen die
Kursleiterinnen: Cil. Mnsfeldt und M.
Fahl. (H 347 Ch) [357

Echte Alle
Naturfarben

in
6 Qualitäten

120 cm breit r

Fr. 2.35, 2.75, 3.15.^
3.45, 3.95, 4.25,

per Meter.

J. Spoerri, Zürich.
Muster und Modebilder franko.

Reell und billig!
Geflügel, frisch geschlachtet, rein

gerupft, Enten, Hühner fr. 8, gemästete
Gänse Fr. 7.50. Honig, fein, Fr. 7.50.
Alles in 5 Kilo-Postpaketen franko p« r
Nachnahme. Meehel Feuerstein,
Skala a. z. Galizien. [366

entspricht auch deu weitgehendsten
Anforderungen und zeichnet sLh aus
durch seine B qnemlichkeit und
Billigkeit. Preis Fr. 42. —. Versand
gegen Nachnahme nach aden Orten.
Garantie: ZurUcknahme, wenn niihl
konvenieiend. [30J

C.Fr.Hausmann, St.Gallen
Medicinal- und Sanitäts-

Grosso- und Fabrikations-Geschäft.

Von welcher Nggfcsj-

Sorte
wünschenSie <J»I|

Auswahlsendung?

j Cravattenfabrik f Vd

i -

Bäsel.
^ äj\

m |f|
Von W. Kupferschmid-Marthaler. 202

mm
ist einzig in ihrer Art zur augenblick¬

lichen Verbesserung von Suppen.

£Q

«2
Ol
vi

BESTER MAGENBITTER fDie Verdauung befördernd »ppf'L
M if oder ohne Wasser angenehmes ^ £päfcEH

und gesundes Zwischengefränk
FEINSTER TAFELBITTER

57 MEDAILLEN s DIPLOME

er»

Gesundbeits-Bottiuen.
+ Patent Nr. 10,402.

Der patentierte Bottinenschaft der Firma Huber, Gressly
& Cie. iu Laufenburg hat hauptsächlich den Zweck,
Fussleidenden einen äusserst bequemen Haus- und Ausgangs¬

schuh zu bieten, der, aus hiefür eigens
kombinierter Strickarbeit aus bester Wolle
erstellt, sich dem Fusse und seinen Bewe
gungen anschmiegt, ohne irgendwie Druck
auszuüben. Da diese Schuhe auf der ganzen

Fläche stark porös sind, gestatten
selbe dem Fusse die so wohlthätige

Ausdunstung und sind deshalb ärztlich empfohlen. Wer einer stehenden oder sitzenden

Beschäftigung obliegt, wie Bureaulisten, Eisenbahnreisende, Fabrikarbeiter,
besonders auch die Frauenwelt, werden die Gesundheitsbottinen schätzen lernen,
da dieselben angenehm zu tragen sind und das Anschwellen der Füsse
verhindern. Die gestrickten Schäfte werden auch einzeln abgegeben. — Wieder'
Verkäufern gewähren Rabatt. (H 1440 Q) [398

'\KTr\f» Freude an schönen Möbeln hat, dem empfehle ich die so beliebten
W "X speciell für Schlafzimmer sehr bevorzugten, hellen [295

Arvenholz-Möbel
aus feinstem Bündner Alpenholz, sauber und geschmackvoll gearbeitet. Man

verlange Preisliste und Photographien für Schlafzimmer-Einrichtungen von

A. Körber, Möbelfabrik, Davos-Platz (Graubiiiiden).

Der Genuss des indischen Bohnenkaffees

verschlimmert bei allen Herz-
und Lungenkrankheiten ohne Ausnahme,
bei fast allen Magen-, sowie Nervenleiden
und bei erheblichen, entzündlichen
Affektionen den bestehenden KrankheitszU'
stand. Dasselbe gilt ferner von allen
auf Vollblütigkeit beruhenden Uebeln
(nament ich v. Hämorrhoidalzuständen),
denn der indische Bohnenkaffee regt nur
auf und hat keine nährenden Eigen'
schatten. [332

Der Katsch-Kaffee empfiehlt sich
namentlich für Kinder und ganz besonders

für Personen, welche schwachen
Magen haben, ebenso für Herz- und Nervenleidende, als ein besonders
wertvolles Nahrungsmittel. — Mit Zusatz von Milch und Zucker gibt dieser
Gesundheitskaffee ein Getränk, dessen Wohlgeschmack von einem and. Surrogat-Kaffee
nicht erreicht wird, und welcher daher einen vollst.Ei satz für ind. Bohnenkaffee bietet.

zu gebrauchen

Homöop.Gesundheits-Caffee
nach D-F.KATS GH acht

wenn mit Marke KAFFEEMÜHLE und FIRMA

Feinster Blütenhonig
geschleudert, echt und garantiert naturrein, versendet porto- und packungsfrei

in 5 Kilo-Postbüchsen gegen Fr. 6.80. [365Micliael PranzenLehrer und Bienenzüchter in Zsombolya (Hatzfeld), Ungarn.

Emil laver
Tapissier uni Dekateur

14 Schmiedgasse 14
empfiehlt sein reichhalt. Lager
t'eriiger. kompl. Salougariii-
tureii, Diwans, Fauteuils und
Polstersessel mit nur reeder,
lachmänaischer Ausführung,

aller Arten Rouleaux und
Fenster-Dekorationen.

Grosses Magazin im I. Stock.
(11833 G) Toleplion. [346

Fabrik-Depot
rein [350

leinener weisser Taschentücher

per Dutzend
Fr. 4.—, 4 50, 5.-, 5.50, 6.-, 6.50, 7.—

bis Fr. 10.—. (H 1248 Q)
Versand per Nachnahme durch

C. Pflüger, Basel.

LENZ wterBma,ng
zu Fr. 42.25

vtrsende spesenfrei in allen normalen
und abnormalen Grössen nach jedem
Ort der Schweiz. Stoffproben und
Massanleitung und Modebilder gratis.

Hermann Scherrer, St. Gallen.
Eigene Fabrikation in St. Gallen und München.

Versandhaus in Herren- und Knaben-
Garderoben uud Stoffen, Herrin- und
Dameuloden. [352

st» rosen am
Empfehle schöne, starke und gut

bewurzelte (H 880 0) [396

Theerosen
aus kleinen Töpfen in 6 allerb. Sorten.
Postkistchen v, 6 Stück Fr. 2 50( frCo. geg.

do » 12 » » 4.— / Nachn.
Diese Rosen blühen, wenn in Töpfe

oder ins Freie gepflanzt, bis im Juli
ganz sicher.

K. Oppikofer, Handelsgärtnerei
in Ascona (Tessin).

CHOCOLAT
in Tafeln und in Pulver 1

SPRUNGLI
* leicht löslicher* peiner

CACAO

Schweizer Frauen-Zettung — Vlätter Mr den häuslichen Kreis

8Mà.
la einer achtbarenpamilis àer kränz.

Lckwsiz würde man ein Mages Nädcksn
in Pension nehmen. — «sscksidener
Pensionspreis, Referenzen zur Vertu-
guux. — Offerten uater Onikkre V 108t V
an Laasenstein â Voller, Vera. 1387

?eàsì île àmàliK
livs LmAìèrvs, liiìusvlluv.

Ldueation et instruetion très soignées.
pxeeUentes références, (R 2065 L) 1266

Directrice Helle. P. Weuvv.

I-S SGVAGVSMMGttG
(0P610) 1215

Kut empfohlenes Pensionat kör junge
Nädcbsu, die in àer französischen und
englischen Lpracke sick gründlick aus-
him en oder dis städt. Hökers Pächter-
schule besuchen vollen, pamiiienledsn.
Ilaus in kreier, schöner läge mit Karten
und penllls. Referenzen in Lrussnns
durch N r. Is pasteur D nxr a z, Avenus
de Vàmont, oder die Vorsteherinnen,
in Zürich durch Oreil Püs-Ii-Vnnoncsn.

?»»» ««à

lis liilmes. lîosanliiei' I3Sö

I^anâsrorì. Visriodtätsl.
prächtige lags. Studien in kränz. und

enxl. Sprache, Nusik. Handarbeit.
Ausbildung im Kocben, Ikeor.e und Praxis.
Prospelt. Referenzen: Amv, Rravk,
Varan; Colmar, Zlurten. (L 197151)

Pension
li .dsu junge Pächter, welche die krau-
zödscbeu Lckulen bs ucken vollen, in
«suckâtsl bei s.ner honetten pamids.
Vugeuebmes pawiiienlsdsu, gute ho-t,
seköns Zimmer zugesichert, piano zur
Verfügung. Wegen Erkundigungen kaun
man sick an die pliera von dagevesensn
Pächtern vsndsn. Pensionspreis 60 Pr.
monatlich. Offerten sind zu richten sub
Il c 2570 51 an Laasenstein â Vogler.
Xvuvdätvi. 1375

Obateau de la Itockette
(Waadtland).

Kründiiebs Ausbildung in der
französischen, sovie modernen
Sprachen und Wissenschaften, Nu-
sik und Nalsn, hurse in Zuscknsi-
den, lingerie, Stickerei, llauskük-
rung, sovie hocdkunst. pranzös.,
engl., sovie italienische lskre-
rinnen im Lause. (515476 Z)

Prospekts, sowisVuskuntt erteilt
1331 Lie Ilirektlon.

WGMMGMNà
âs ^sllipSS äsirlOlissUes

àveràr (àueliàl).

Hl. Si<t»e» lcer

ààliiliizàl'8ili8lî>à
Vom 1. 51ai bis 1. Vugust vird ein

zveitsr hurs abgehalten über sämtliche
Lausbaitungskunde und Landarbeiten,
inbegritfsn llamenscdnelderei und jede
plrckarbeit. lekrgsld, Host und logis
kür 3 Nonats Pr. 90.— kür sin ganzes
dadr Pr. 300.—. Vuskunkt erteilen die
hursleiterinnen: Ob. Auskeldt und N.
padl. («347 Ob) (357

in
6 yualitätsn

120 cm breit

Pr. 2.35, 2.75, Z.l S.^
3.45, 3.95, 4.25,

psp iVIstsr.

s. 8p0em,
-îî^ às/sr tt/?d àdstx'/oisr /csmto.

Reell unà dilli^I
ksllügsl, krisch gsseklacktet, rein gs-

rupkt, Huten, «übnsr lr. 8, gemästete
Känse Pr. 7.50. Honig, lein, Pr. 7.50.
Vlies in 5 hilo-?ostpaketen franko p>r
Laebnakme. teuersiiel»,
Skala a. z. Kahzisn. 1366

entspricht auch den weitgebvudsteu
Vnkvrderuugeu und zeichnet si h aus
durch seins R qneinliekkeit und Ril»
ligkelt. preis Pr. 42.—. Versand
gegen Lacknabme nach adsu Orten,
karantlv: Zurücknahme, venu ui>kt
konveuierend. 1301

ölsäieiasl- uvlì 8»"itäts-
Orosso- unct k'abriks.tivus-Ovsckâft.

Von velcber 5àsp
Lorte

vün5cken8!e

Vusvalilsenöung?

K Li'avatìenfsdrik îkd
1). 4 öäsel.

^ âà

« «M Us M
Von iV. Iliiplersàiààl'illà. LV2

SG
ist einzig in ihrer Vrt zur angsnblick-

iicken Verbesserung von Lnppsn.

«i
«/,

«

vieVepilzuuny bsfoniiei'nlj
IM ö li e r o ii n e Visser s n y e o e k m es

unii gesuniies Iwiscben^li'znk
1-zfci.sii-sck

S7 » vipuimc

«

Lssuaâksîìs-Lotiàil.
k'atsrpt ^sp. 10,402.

Der patentierte Lottiaenscbakt der pirma «über, Krsssli)
& Ois. in lankeoburg bat hauptsächlich den Zveck, puss-
Ivîdvndeu einen äusserst bequemen «aus- und Vusgangs-

sebuk zu brelen, der, aus biekür eigens
kombinierter Strickarbeit aus bester » olle
erstellt, sick dem pusse und seinen Lsve
guogsa anschmiegt, obns irgendwie Druck
auszuüben. Da diese Lcknbs auf der gan-
zsn pläcbs stark porös sind, gestatten
selbe dem pusse die so wohlthätige Vus-

dünstuvg und siud deshalb ärztlich empfohlen. Wer einer stehenden oder sitzen»
den Lsschäktiguox obliegt, vis Lursaulisten, hiseukakursisende, pabrikarbsiter,
besonders auch die prsusnveit, werden die Oesundheitsbottinen schätzen lernen,
da dieselben angenehm zu tragen sind und das Vasclivellen der püsss ver-
bindern. Die gestrickten Lebälts werden auch einzeln abgegeben. — Wieder
Verkäufern gewähren Rabatt. (« 1440 (Z) (398

prsuds an seböosn Idöbsln bat, dem empfehle leb die so beliebten
W "1. zpgcikll für Lcblakzimmer ssbr bevorzugten, bellen 1295

^rvvi»I»ol2-VIöbvI
aus feinstem Lündnsr Vlpenbolz, sauber und gssekwackvoll gearbeitet. 5Iau

verlange Preisliste und pbotoxrapdien kür Lcblakzimmer-Hinriektungsn von

2^. Xörvvr, Ikôdelkàili, Vavv8-?là (iilâlikijiiàil).
Der Ksunss des indischen Loknen

kakkees verscblimmert bei allen Lerz-
und Dnngenkrankkeiten oboe Vusnadms,
bei fast allen Nagen-, sowie Nervenleiden
und bei erbsdlicbsn, entzüodliebsn Vkksk-
tioosn den desleksndsll hrankbeitszu
stand. Dasselbe gilt kerner von allen
auf Volldlütigkeit beruhenden Ledein
(namenpich v. Lämorrhoidalzvständso).
denn der indische Loknenkakkes regt nur
auf und kat keine nährenden higen
scbaktkn. 1332

Der empüeblt sieh
namentlich kür Linder und ganz deson-
dsrs kür Personen, welche schwachen

Nagen baden, ebenso kür Lerz- und Lervsnleidsude, als sin besonders wert-
volles Lakrungsmlttsl. — Nlt Zusatz von Nllck und Zucker gibt dieser Ossuud-
beltskakkes eiu ketränk, dessen Woblgesekmack von einem and. Lurrogat-Lakkes
niebt erreicht wird, und welcher daber einen vollst.Oi satz kürind. Loknenkakkes bietet.

Zu Zekrauctieii

âomôop.<ìesun«i>iei>s-câà
v°?.LVPL6U.-â,

îno mit 5lâà XâMIlàl.r IIN-I kilîlVIA

feinste!' öllltenkonig
geschleudert, ecbt und garantiert naturrein, versendet xorto- und xackuogslrei

in 5 Liio-Postbüebsön gegen Pr. 6.80. 1365

Ii«Iirer mi«I ki«ii«liàl>ter in ^sombvlv» Illàkvlâ). IIvZnrv.

5iilil Ugsöi'
Ni V»M

14 8oiimivtIxit83v 14
empüeblt sein rviebbalt. Lager
keriiger. kompi. 8»I»ugarlii»
tiireu, Diwans, pauteuils und
Polstersessel mit nur reeder,
lackmänoischer Vuskübrung,

aller Vrten Rouleaux und
Penster-Dekorativneu.

Kr»8!M lilitANLN im I. 8t«ek.
(IsWö) I < 1346

làlli-Ilyiil
rein 1350

Ikillkvei' veiMr
per Dutzend

Pr. 4.—, 4 50, 5.-, 5.50, 6.-, 6.50. 7 —
bis Pr. 10.—. (L 1248 Y)

Versand per Lacbnabme durch

?l1ÜNsr, Lassai.
WjMKMtKMàl

»àîiuiîz
ün k'i-. 42.2ö

vcrsende spesenfrei in allen normalen
und abnormalen Krösssn oacb jedem
Ort der Lebwsiz. Ltokkproben und Nass-
anlsitung und Nodebildsr gratis.

Il^lMîlliN kàl-11-, 8t. tîîlllvn.
lìzeiie làìltZî.oii in lit. önllsn nnil lilinnlinn.

Versandhaus in Herren- und Knaben-
Kardsroben und Ltokkeu, Herren- und
Damsuloden 1352

«WMWMWMM
W» nosc« êpmpkeble schöne, starke und gut

bewurzelt« (L880V) 1396

aus kleinen lopken in 6 allerb. Lorten.
poslkistcben v. 6 Stück Pr. 2 50( srco. xex.

do » 12 » » 4.— / àà.
Diese klosen diükso, wenn in löpks

oder ins preis gepüavzt, bis im lull
ganz sicker.

It. Dppikotivr, Landslsgärtnerei
in Vscvna (Vsssin).

030L01VV
in läfeln unà in puìvetN

8I>IllIlIlZ1I
- ieicii! Illsüolier' peinep

0/^0^0
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